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Zur Ausstellung liegt der Katalog vor: 
»Käthe Augenstein 1899–1981. Fotografi en«  
Hg. von Sabine Krell, mit Texten von Sabine Krell,
Klaus Honnef, Rolf Sachsse, 160 S., ca. 100 
Tafelabbildungen, Bonn 2011,  Preis 15 €

Mit Unterstützung des Stadtarchivs und der
Stadthistorischen Bibliothek Bonn
 
Wir danken Sabine Krell für die Unterstützung bei der 
Realisierung der Ausstellung
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Enteignet und arisiert, fi rmierte das Unternehmen 
inzwischen unter dem Namen »Deutscher Verlag« und 
war dem Zentralverlag der NSDAP unterstellt. Neben 
der Tätigkeit im Atelier wurde Käthe Augenstein auch 
auf Fotoreisen geschickt. In den letzten Kriegstagen 
brannte ihre Berliner Atelierwohnung einschließlich 
des gesamten Archivs und der Kameraausrüstung aus. 
Ein Großteil der Fotografi en ihrer fast 20-jährigen 
Berliner Karriere ging dabei unwiederbringlich 
verloren.
 
Nachkrieg und Wiederentdeckung

Die Fotografi n kehrte nach Bonn zurück, wo sie zum 
ersten Mal ein eigenes Fotoatelier eröffnete.
Gefragt als Gesellschaftsporträtistin und Chronistin der 
abstrakten Künstlerinnen und Künstler im Rheinland, 
erlangte sie Ansehen, aber der Atelieralltag ließ ihr nur 
wenig Gelegenheit zu selbstbestimmter
fotojournalistischer Arbeit. 

Erst fünfzehn Jahre nach dem Tod von Käthe 
Augenstein, im Jahr 1981, konnte ihr Nachlass vom 
Stadtarchiv Bonn erworben werden.
Inzwischen sind ihre Fotografi en – darunter auch solche 
für die „Dephot“ -  für Ausstellung und Katalog 
bearbeitet und zum ersten Mal der Öffentlichkeit
wieder zugänglich gemacht worden.
Dennoch bleiben nach wie vor viele Fragen zu Leben 
und fotografi scher Tätigkeit von Käthe Augenstein 
ungeklärt.
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Käthe Augenstein, die gebürtige Bonnerin, gehört heute 
zu den wenigen erfolgreichen Berliner Pressefoto-
grafi nnen der Weimarer Republik. Eine besondere Rolle 
spielte damals unter Leitung von Simon Guttmann
(1891-1990) die Berliner Bildagentur »Dephot«, zu deren 
Protagonisten neben Augenstein auch Umbo
(Otto Umbehr, 1902-1980), Felix H. Man (1893-1985)
Harald Lechenperg (1904-1994) und Robert Capa 
(Endre Friedman, 1913-1954) gehörten. 

Käthe Augenstein wurde 1899 in eine gutbürgerliche 
Familie geboren und genoss eine höhere Schulbildung, 
bevor sie zur Lehre in ein Bonner Fotoatelier ging. 
Ihre künstlerisch-ästhetische Prägung wurde nachhaltig 
durch die Freundschaft mit dem expressionistischen Maler 
Hans Thuar (1887-1945) beeinfl usst.

Agentur „Dephot“ (»Deutscher Photodienst«)

1927 wurde für Käthe Augenstein zu einem Jahr der 
Wende: Sie zog nach Berlin in den Charlottenburger 
Neuen Westen, unweit des Nollendorfplatzes und
absolvierte in zwei Jahren den Meisterkurs an der 
Fotografi schen Lehranstalt des Lette-Vereins. 

Mit dem expressionistischen Maler Werner Scholz
(1898-1982) ging sie eine intensive Freundschaft ein und 
fand schnell Zugang zu linkspolitischen Künstlerkreisen.
Ihre anschließende Anstellung bei der Fotoagentur 
„Dephot“, die für den modernen Fotojournalismus 
wegweisend werden sollte, darf als besonderer Erfolg 
angesehen werden. Innerhalb kurzer Zeit erreichten ihre 
Fotografi en eine neue Qualität und markieren eine erste 
Hochphase in ihrem fotografi schen Schaffen.

Augenstein spezialisierte sich auf Bildnisse und
porträtierte eine Vielzahl Protagonistinnen und
Protagonisten der Kunst- und Kulturszene innerhalb und 
außerhalb von Berlin.
Zu ihren bevorzugten Aufträgen gehörten
Atelierbesuche, darunter bei Otto Dix (1891-1969),
Renée Sintenis (1898-1965), Max Liebermann (1847-1935) 
und Milly Steger (1881-1948). Darüberhinaus übernahm 
sie Aufträge zu Bildgeschichten aus dem Alltagsleben und 
widmete sich sozialen Sujets.

Fotoatelier „Deutscher Verlag“

Wegen der Schließung der »Dephot« (seit Dezember 1932 
»Degephot«) durch das Propagandaministerium 1933 
wurde Käthe Augenstein für andere Agenturen tätig.
Kurz nach Berufung von Harald Lechenperg zum 
Chefredakteur der »Berliner Illustrirten Zeitung« 1937 
erhielt sie eine Festanstellung bei Ullstein im Fotoatelier 
unter Elsbeth Heddenhausen. 

     1)                            2)

                                  3)           4)                        5)


